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Bötticher .
Der Groß Herzog, der leider durch

Unwohlsein selbst verhindert ist .
Ihnen aus Ihr « schmerzliche Mittei -
lung zu antworten , verbindet den
Ausdruck seiner wärmsten Teilnahnie
mit der meinigen. Sie wisien , wie
hoch wir Ihren Heimgegangenen
Satten schätzten. Gehört« er doch
zu den Kre ien derjenigen, welche
mit Ihnen vereint, Träger der
arosie » Zeit meiner unvergeblichen
Eltern waren mtt ihren unauslösch¬
lichen Erinnerung -». Gott stärke Sie
in Ihrem unerm«blichen Leid und
lass« Sie in Ihrer uuermüdlichen
reichgesegneten Arbeft für Andere
auch ferner Trost finden .

<Die Grojcherzogi» von Baden an
die Gatitn von Böttichers.)

Itot v. Bötticher, der am Mittwoch verstorbene
^etsvorgänger deS Grafen Posadowsky im Reichs -

des Innern , gehörte zu jener eigenartigen
je? des preußischen Beamtentum », die auS
Kreuzung der Bureaukratie mit dem Parla -

.anSmus hervorgegangen ist. Der ehemalige
ßjtiarius" und Hilfsarbeiter im Handelsmini -
um wird 1867 in den preußischen Landtag ge-

deni er bis 1870 angehört . 1872 ist er schon
er Regicrungsrat , 1876 Regierungspräsident

UlKswig . Seine amtliche Stellung dient ihni
l wieder als Sprungbrett in den Reickistag , wo

jol» ichsparteiler und Schutzzöllner die Aus-
llteit des Herrn und Meisters auf sich lenkt ,
v. Delbrücks Stern war eben erst gesunken ,

genau wie 1897 den Abgang Böttichers be¬
ten damals die Liberalen die Demission Del -
i als einen Sieg des Agraricrtum » . Mit Del«

' hatie aber Bötticher auch das gemeinsam, daß
diesem ein fleißiger Sachkenner von bedeu -
Range und ein außerordentlich handliches
z. gewissermaßen der zur höchsten Potenz
Subalternbeantte lvar . Was für Böttt -

iMyc Laufbahn zutrifft , traf für die Delbrücks
Zehnteln zu . beide vertraten ein Amt und

r örberzeugung. Nur daß Delbrück , Zeit seines
ein Rechenmeister ersten Ranges und seit

glücklicher Reichsdotierter, sich den Luxus
eigensinnigen Alters gestatten durfte , wäh -

»Bätticher. der stets Verschuldete und finanziell
bis in daS späteste Alter an der Staats -

ackertet blieb.
i u. Bötticher, der im Jahre 1880 Staatssekre -

( »» eikn ioar, blieb auch nach dem Sturze Dis -^ nn Amte . Er diente drei Kaisern und drei
als Staatssekretär des Innern und Ver¬

des „sozialen Königtums "
, er regierte mir

i Sozialistengesetz und ohne Sozialistengesetz, er
unter Bismarck den gemäßigten Schutzzoll

Nwtcr Caprivi den gemäßigten Freihandel .
Lisrnärckern und Landbündlern war lange

Mann so verhaßt wie er . Anläßlich einer
ng des Bundes der Landwirte an: 9. Juni

r» Friedrichsruh hielt der verabschiedete
skanzlcr eine Rede, in der er Herrn v . Böttr -
«bue ihn zu nennen , als den TypuS des stre -

und belebenden Karrieremachers schilderte ,
^tage," sagte Bismarck, „ hat der Ausdruck

um

Opfer der Liebe .
Eoman aus SiiddeutschlandS Rebgeländen.

Von ? e r
- (Rachdr . verb .)

lstottsebung.!
des Sohnes Augen blickte zwar die Ent -

^vg, er entgcgncte jedoch ruhig : „Wenn cs
^ ß , bleibe ich natürlich hier , um dein Ge-

_ Geschäft — nickt tvahr?"
^Vatrr , ich will deinen Willen befolgen: ich

Geschäft versehen Helsen und mit dir
ich weiter studiere. Aber —"

t? Herr hob beschwörend die Hand :
— bitte, keine unnütze Erregung ! Bitte , wei -

Einwurf jetzt ! Ich habe dir meine Ab -
7̂ ', denke ich, deutlich genug gesagt. Was ihr
* treibt, wenn ich nicht mehr da sein werde,

selber zu verantworten . Jetzt regiere ich

- 1" Der Alte winkte abermals ab -

Efüf a ^ bieu . Vater ! "
* Wiedersehen , mein Sohn ! " —

Zeit nach der Rückkehr des Sohnes zu
^ tchäftlichen Arbeiten nahm Eduard Arndt
Änderung durch das Zimmer wieder auf .
bftcb er vor der nach dem Nebenraume fnb-
-t-"r stehen und pochte mit dem Stocke da-

^ vgte Eduard Arndt seit Jahrzehnten , wenn
«einer Tätigkeit eine Pause gönnte, seine

- W benachrichtigen : „Tu darfst hereinkommenl
• hbo

r,t 5U nkf,tI“
» noch einigen Augenblicken erschien die Ge-
temes Lebens auf der Schwelle . Das kleine ,

» rauchen sah beinahe aus wie ein Kind und
unschlüssig wie die verkörperte Ergebung

ltarken Manne , wie eine liebe Ergebung ,

Landrat für den Wähler noch natürlich . . . etwas
Bestechendes , aber es sind doch in der Mehrzahl
junge Beamte, die sobald al» möglich au» den un-
terra Stufen des Landrats in höhere gelangen wol»
len und die ihre Wahl unter Umständen als Stufe
dazu betrachten . Ich würde bei Abgabe meines
Votum- als Wähler mir auch den Mann darauf
ansehen : Hat der Mann etwa den Wunsch , Minister
zu werden in Berlin ? Tann würde ich ihm ganz
bestimmt die Stimme nicht geben , denn dann liegt
sein ganzes Interesse in der Ebnung und Verfol¬
gung seiner Karriere , und er wird seine Wähler
vergessen und Berlin im Gedächtnis halten . Ferner
auch würde ich mir die Frau ansehen, die mit¬
geht . Hat die ein Bedürfnis , in Berlin zu wohnen
und dort eine gesellschaftliche Rolle zu spielen und
eine Stellung zu gewinnen, so würde ich den Mann
auch nicht wählen. . . . Dann entstehen d i e K l e -
der als Minister , von denen nicht zu er¬
warten ist, daß sie irgendwelche landwirtschaftliche
Interessen mit Energie bei ihren Kollegen ver¬
treten .

"
Diese Rede wurde damals so allgemein als eine

Anklage gegen Bötticher aufgefaßt , daß sich der
Reichsanzeiger bemüßigt fühlte , den schwer ange-
griffenen Minister zu verteidigen . Aehnliches ge¬
schah , alS von der Bismarckfronde die Nachricht in
die Welt gesetzt wurde , Herr v. Bötticher habe sich
vor Erlaß des Bankgesetzes von Großbankiers be¬
stechen lassen. Die Nachricht war in dieser Form
unrichtig, nichts desto weniger war es richtig, daß
sich Herr v . Bötticher nach allen Seiten in einen,
Verhältnis unwürdiger Abhängigkeit befand —
nicht zuletzt dem Fürsten Bismarck gegenüber, der
einmal seine Schulden bezahlt hatte .

Zwei Jahre nach der Rede Bismarcks erfolgte
sein Sturz , angeblich deshalb , weil er es unter¬
lassen hatte, im Reichstage auf schwere Angriffe
Eugen Richters wider den neuen Kurs zu antwor »
ten . Er verschwand von dem Platz neben dem
Reichskanzler •, den er siebzehn Jahre lang
innegehabt hatte und auf welchem man seit
nun siebenundzwanzig Jahren viel Be-
amtentüchtigkeit, Geschicklichkeit und Sachkenntnis ,
nie aber einen ausgeprägten politi¬
schen Charakter gefunden hat .

politische Oeberficht .
Wie die erhöhten Fleischpreise auf den Konsum

wirken »
das geht aus den Berechnungen hervor , die daS
Rcicksarbeitsblatt auf Grund der Ergebnisse der
Schlachtvieh - und Fleischbeschau angestellt hat . Wir
geben die wichtigste der veröffentlichten Tabellen ,
in der das Schlachtgewicht der gewerblichen Scklach -
tungcn aus den Kopf der Bevölkerung ausgeschlagen
ist . hier wieder :

von Kuhfleisch , Ziegenfleisch , dem ein dementspre¬
chend größerer Rückgang deS Verbrauchs an voll¬
wertigem Fleisch gegenübersteht. Zu dem Ergebnis
der gewerblichen Schlachtungen ist nun noch das der
Hausschlachtungen, das auf Grund der letzten Vieh¬
zählung mit 9,91 Kilogramm pro Kopf und Jahr
anzusetzen ist und die Mehrcinfnhr an Fleisch hin¬
zuzurechnen , während das als genußuntauglich be¬
seitigte Fleisch in Abzug zu bringen ist . Es ergibt
sich dann folgendes

Onverbl.
Schlach¬tungen

Bild :
Hau--
Ichlach.
iungen

3. Quart . 19 . 4 10,47 2,48
4. 1904 11,85 2,48
i. 1905 10,10 2,48
2. w 1905 9,97 2, -18
3. 1906 9,90 2,48
4. 1905 10,39 2,48
1. 1906 9,88 2,48
2. 1906 9,43 2 .48
3. 1906 9,65 2,48
4. " 1906 10,82 2,48

stidr
0.09
0. 13
0,13
0,11
0,l4
0,32
0,35
0,10
0,12
0,18

t. Quart . 1904
1. . *
I . . 1905

1906

Bullen ftäl - Sckswet-
^ chiepKüh « 6w nf

k <; lg Irg lcg
» 1,79 0,72 5,32
! 1,93 0.67 6,65
t 1,94 0,75 5,07
r 1,90 0,88 4,71
. 1,90 0,69 4,53
I 1,98 0,00 5. 16
! 1,98 0,69 4,80
’ 1,81 0,83 4 ,41
' 1,81 0,66 4,58
i 1,80 0,58 5,89

■Pfer - ,fleisch
de fnjgci .
kg

0. 11
0,21
0. 17
0,14
0,13
0.24
0,20
0,13
0,12
0,22

kg
10,47
11,85
10,10

9.9 ;
9,90

10,39
9,88
9,43
9,65

10,32
Beacktenstvert ist hierbei vor allem der steigende

Verbrauch minderwertigen Fleisches, so der von
Pferdefleisch , der sich in zwei Jahren verdoppelt hat ,

Sesamtverbnrnch ab¬
züglich de- unsch.ibl .

gemachten Fleisches

SK } ** « .
UM j 24.62 .
12,20 I ne go
13,43 / ' '

Das zweite Halbjahr 1906 weist demnach gegen-
über dem zweiten Halbjahr 1904 einen Rückgang
im Fleischkonsum von 1,83 Kilogramm auf den
Kopf der Bevölkerung oder zirka 9 Kilogramm aus
die äköpfige Familie auf , ein Rückgang , der vor
allem auf das Konto der minderbemittelten Volks¬
schichten zu setzen ist, also hier noch größer ist , als
die Turchschnittsziffer angibt . Seit dem Vorjahre
hat ein Stillstand stattgefunden : es spielen hier
offenbar die besseren Erwerbsverhältnisse eine ge¬
wisse Rolle. Aber charakteristisch ist es doch , daß di .
zweifellos in den letzten Jahren ziemlich bedeutend
gestiegenen Löhne der Arbeiterschaft nicht gestattet
haben , den Konsum dieses so wichtigen Nahrungs¬
mittels in gewohnter Weise fortzusetzen . Da auch
die Preise für alle industriellen Produkte in dies r
Zeit , zum Teil sogar sehr erheblich , gestiegen sind ,
so geht daraus unwiderleglich hervor, daß in der
Tat die unter Ausnützung der so außerordentlich
günstigen Konjunktur erkämpfte Verbesserung sei¬
ner Einkommensverhältnisse für den Arbeiter mehr
als ausgewogen worden sind durch die Verteuerung
seiner Bedarfsartikel , fodaß also von einer wirk¬
lichen Besserung in der Lage der großen Arbeiter¬
massen leider nicht die Rede sein kann.

Badische Politik .
Fleischpreise uud Viehpreise .

AuS einem Landorte , unweit Karlsruhe , schreibt
man uns : „Nur um wenige Pfennige
haben die hiesigen Metzgcrmeister die Fleischpreise
herabgesetzt , obwohl die Einkaufspreise für das Vieh
wesentlich gefallen sind"

, schrieb der Volksfreund in
seiner Nummer vom 1 . März , und das mit Reckit ,
denn die,Einkaufspreise für das Vieh sind tatsächlich
gefallen und wir wissen etliche Landwirte in hiesiger
Gegend, die fettes Vieh feil haben, es jedoch nicht
verkaufen können , weil die Metzger resp . Händler
entweder gar nicht darrlack fragen , oder doch Preise
anbieten , die in gar keinem Verhältnis zn den Pro¬
duktionskosten des Schlachtviehs stehen . ES wird
seitens unserer Partei der Fleischwucher aufs
schärfste bekämpft, aber es wird meistens die Land¬
wirtschaft im allgemeinen dafür verantwortlich ge¬
macht . Tas ist ein großer Fehler . Es muß dabei
unbedingt der kleine süddeutsche Landwirt von den
preußischen Gutsbesitzern unterschieden werden und
ich habe bei der Reichstagswahlagitation hundert
mal zu hören bekomnien : „Es wäre schon recht , was
Ihr sagt, aber Ihr wollt uns die Viehpreise so

herabsetzen , daß wir Bauern kein Vieh mehr halten
könnten."

Wenn nun auch etwas Uebertreibung dabei ist,
so ist doch Wahres an der Sache . Es gibt Arbeiter,
die in jedem Bauern einen Fleisch- u. Brotwucherer
sehen und ihm dies auch bei jeder Gelegenheit füh¬
len lassen , während der kleine Bauer oft noch in viel
mißlicherer Lage ist , als der Industriearbeiter , der
wenigstens alle acht oder vierzehn Tage Geld in
die Hand bekommt .

Gerade an diesem Punkte hapert» mit der Agi¬
tation auf dem Lande. Wir können ohne unser«
kleinen Bauern nicht weiterkommen , also müssen
wir auch ihre Interessen vertreten . Und,
Genossen ! Die Hand aufs Herz ! Hier hat» seither
gefehlt . Aber das muß anders werden , wollen wir
auf dem Lande vorwärts kommen. ES muß hier
der Grundsatz gelten : Leben und leben lassen. In
unseren Bauern steckt ein gesunder oppositioneller
Kern ; sorgen wir dafür , daß er gestärkt und aus -
gebaut werde im Interesse unserer Bewegung. Wir
wollen hoffen , daß auch auf dem badischen Partei¬
tag diese Cache angeschnitten wird.

Das dankbire Vaterland .
Man schreibt uns : „Der Artikel in derNummer

vom 6. März veranlaßt mich, Ihnen einen Fall
mitzuteilen , wo „Tas dankbare Vaterland " in noch
hellerem Lichte erstrahlt . Ich wohn seit einem
Jahre bei einer Familie , wo der Mann auch Kriegs¬
teilnehmer von 1870/71 ist . Besagter Mann ist seit
1896 arbeitsunfähig und muß schon seit 2 Jahren
gepflegt werden wie ein Kind, daS gerade das
Gehen gelernt hat . Dieser Mann erhält nun die
horrende Summe von — zehn Mark monatlich und
wäre auf die Armenunterstützung angewiesen , wenn
nicht seine Töchter ihre Kindespflicht im wahrsten
Sinne des Wortes erfüllen würden.

Allerdings , den Lehrern der Wissenschaft wäre - t
heute noch ein geeignetes Objekt , wenn er noch
alleinig die belebten Straßen gehen könnte , um zur
Universität zu gelangen. Auch zum Wählen
hätte man ihn noch brauchen können : wenigsten »
wurde angefragt , ob er wählen könne, wenn er in
einer Droschke geholt würde.

"
Kommentar erübrigt sich !

Deutfche Politik .
g . Vom Lauherdenton der liberalen Presse.
Der Grenzbote, ein liberales Organ im Wahl¬

kreise Kronach - Lichtenfels , brachte einen Bericht
über eine sozialdemokratische Versammlung, in dem
sich über den Referenten, Genossen Seelmann ,
folgende liebliche Stellen finden : „Der hungernde
Seelmann , der sich in Kronach schon ein Doppel¬
kinn und ein stattliches HauS angelungert bat . . .
Seelmänner mit ihrem angrfrenenen Agita-ions -
ranzen und ihrem angesoffenen Lagerbiersett zätlen
nickst zur Arbeiterklaffe , sind deklassierte Arbeiter ,

wichen Leuten gehört noch der hodle Kürbis
abgeschlagen. " — Wenn ein sozialdemokratische»
Blatt solckies schreiben würde, wie würde dann die
liberale Preßmeute über den verrohenden Tott
der Sozialdemokratie zetern !

Die liberale Aera in der Schule .
Die Vertretung erkrankter oder beurlaubter Lehr¬

personen, die in früheren Zeiten in Berlin mit leich¬
ter Mühe bewirkt werden konnte, stößt neuerdings
auf die größten Schwierigkeiten, weil — wie magr-
strotsoffiziö» mitgeteilt wird — eine Verfügung de»
Provinzialschulkollegiums die Verwendung
jüdischer oder katholischer Vertreter

und sie hatte eine Sprache , in deren Fragen schon
immer die Gewährung lag.

„Hast du geklopft , Eduard ?"
„Ja . bleib ' nur hier ! "
Sie schritt leise dicht an ihn heran , öffnete die

sonst regelmäßig wie in großer Ermüdung bald ge¬
schlossenen und von einem Netz feiner alter Tränen -
sträßlein begrenzten Augen weit und fragend und
sah den Mann unverwandt an .

„Hast du ihn gefragt ? "
„Ja , ick habe ihm Bescheid gesagt. Zu erkundigen

ist da nicht viel. Er will natürlich seinen Koos
durchsetzen und sein Dorffränlcin heimführen . Tie
könnten wir gerade noch brauchen ! Einen unvrak -
tischcn Menschen haben wir uns ohnehin aus den
Hals geladen . Denn unser Herr Schwiegersohn iit
ohne Oberkonnnando aus der Ferne oder in der
Nähe nickt fähig, allein das Steuer zu führen "

„ Er wird es lernen ! " fugte sie, halb fragend , mit
ihrer leisen Stimme hinzu.

„Mög . ich ! Abwarten !"
. Soll er nicht einige Zeit selbständig zeigen , was

er kann? Du sagtest einmal —"
Frau Cordula Arndt sah ihrem Gatten wiederum

erwartungsvoll inS Gesicht.
„ Was sagt denn Karl ?" wagte sie nach einer

Weile des Schweigens weiter zu forschen.
Eduard Arndt aber verfolgte noch seine alte (3e-

dankenreihe'
„Und wenn Hermann hier nicht einscklägt? Soll

ich den Herrgott in dem Fall »m ewiges Leben für
mich bitten oder das Geschäft verkaufen? Hier bubt
Ihr ! Fort mit Schaden ! Das muß doch geregelt
werden, ehe ich am Ende aufs neue monatelang auf
dem Rücken liege !"

„Tas wird nicht wieder geschehen ! "
„Wer weiß das ! Hermann soll , so lange ich fort

bin . probeweise hier allein schalten und walten : nur
schriftlich will ich ihm Anweisungen durch Karl
geben lasten . Der soll mit mir gehen. Im Notfälle
kennt er dann auch alle laufenden Geschäfte , wenn
mich die Krankheit wieder vocken sollte.

"

„So — du willst Karl bestimmt mit dir nehmen ?"

„Ja ! Ich will auch versuchen , ihn allmählich auf
andere Gedanken zu bringen .

"
Frau Arndt wußte, was die Worte im Munde

ihres Mannes bedeuteten: er wollte den Sohn mit
allen Mitteln von seinen Heiratsplänen abbringen .
Und weil sie ihren Sohn so gut wie den Gatten
kannte, durchwogte ein schwerer Kampf ihre Seele
und sie sah voraus : sie würde die letzten Tränen
ihres zu frühere! schwerer geschäftlicher Zeit sehr
sorgenreicken Lebens noch nicht geweint haben.

Aus dieser Erkenntnis heraus wagte sie langsam
und zögernd noch ein paar Worte :

„Ich weiß ja . Eduard , du meinst es gut . Jedock,
Hab ich noch eine Bitte : wenn du mir die erfülltest,
so wollte ich dir noch dankbarer sein als für irgend
ein anderes frühere- Opfer . Darf ich —? "

„ Und das wäre?"
„Du meintest , du müßtest Karl auf andere Wege

zu bringen versuchen , damit du dir später nicht Vor¬
würfe zu machen hättest. Nicht wahr ?"

„Gewiß, das meinte ich !"
Die Frau stand in banger Erwartung vor ihm,

denn sie ersehnte stets ihres Mannes Entgegenkoni-
men, wie an rauhen Wintertagen den lenzkünden¬
den Sonnenschein, und zitterte für des Sohnes
Glück .

„ Würdest du nicht," fragte sie. „ehe du Karls
Absichten vollständig und für immer verurteilst , dir
das Mädchen wenigstens ansehen ?"

Es war wie der Kampf von Sonne und sturm¬
gepeitschtem Wettergewölk, was über sein Gesichi
wogte.

Seine Wimpern flogen hefttg zuckend auf und
zu . und der ganze schwere Körper bebte , ehe seine
Antwort hörbar wurde :

„ Ansehen ? Tas allein ist ja nicht haarsträubend
viel verlangt ! Doch was ist damit erreicht? Daß
ich weiß , wie sie aussiebt? Ihn haben wir uns auch
angesehen, unseren Herrn Schwiegersohn! Er siebt
ja auch sehr gut aus : das muß ihm der Neid lasten.
Und nickt bloß angesehen haben wir ihn uns , son-
dern auch angehört — zehnmal ! Trotzdem vergevt
keine Woche ohne Aerger im Geschäft . Wer hat erst

gar eine Dame durch kurzes Ansehen richtig kennen
gelernt , für die Dauer richtig eingeschätzt? Kannst
du das ?

„Vielleicht - "
Er lachte . „Na ja , das kann ich dir am Ende

zugeben, auf so etwas verstehst du dich besser . Nur
denke ich, wenn diese Wahl für das Herzenssöhnchen
in Betracht konimt , da bist wohl auch du oder ge¬
rade du nicht hellsehend genug . Und wie wolltest
denn du die Prüfung vornehmen ? Willst du die
Dame , wenn sie nickt vor dir besteht, nachher ent¬
lassen ? Tenn zu ihr reisen könntest du doch nicht !
Tie müßte also zu dir hierher wandern, und ehe
du sie fortschicktest — nee, mein gutes Schlumver-
chen, da würdest du eher vergehen — dazu wärest
du viel zu weichherzig !"

Er erkannte ihre nicht nur dem schwachen Körper,
sondern auch einer alten feinen Bildung entsprin¬
gende Zurückhaltung in allen Dingen an. In den
ersten geschäftlichen Känipfen nach seiner Heirat
hatten sich ihm die Vorzüge seiner kleinen Ehegenos -
sin . ihre in einer geistig hochstehenden Familie er¬
erbten Tugenden oft aufgedrängt . Tas schwächliche
Frauchen hatte ihrem Gatten , dieses Arbeitsmen -
schen , Takt im Verkehr mit ihr gelehrt. Er dachte
jetzt gern daran , und im Siege dieser Gefühle wie¬
derholte er noch einmal :

„ Besser bis auf die Nieren prüfen würdest ja frei¬
lich du die Künftige deine» Sohnes !"

„Eine Unwürdige erhielte er von mir nicht zu¬
geführt . Und natürlich möchte ich daS junge Mäd¬
chen erst gar nicht hier sehen, so lange du sie in
jedem Falle ablehnst."

„Deswegen wird er sich den Gedanken vorläufig
am besten ganz aus dem Kopfe schlagen. Es ist nur
eine Marotte in seinem Alter . Erstens ist er noch
viel zu jung , und dann , wie die Verhältnisse jetzt
bei uns liegen , hat er gerade genug zu tun . um an
unser Geschäft zu denken und daneben sein Stu¬
dium nicht völlig zu vergessen.

"

(Fortsetzung folgt.)



in protestantischen Schulen streng ver¬
bietet. Die städtische Schuldeputation hat sich ver -

teblich an daS Kultusministerium gewandt ; dieses
at bestimmt, daß es bet der Verfügung des Pro -

vinzialschulkollegiuniL zu verbleiben habe . Lieber
kein Einmaleins , als ein jüdisches , lieber kein
Ä -B -C, als ein katholisches .

Wer indes aus solchen absonderlichen Verfüg¬
ungen schließen sollte , daß die politischen Ereignisse
der neueren Zeit ohne Einfluß auf die Schule ge¬
blieben seien , würde sich täuschen . An den Berliner
Gymnasien wird nämlich zur Zeit die Züchtung
kolonialpatriotischer Gesinnung mit Hochdruck be¬
trieben . So wurde z . B . jüngst im städtischen
Charlottenburger Gymnasium am Sa -
vignyplatz eine Versammlung künftiger Reichstags-
Wähler adgehalten, in der ein bekannter
ReichstagSabgeordneter über die Ent -
Wicklung der deutschen Kolonien referierte . Die
Veranstaltung schloß damit, daß die Gymnasiasten
auf Geheiß des Direktors ein dreimaliges
Hoch auf den Referenten ausbrachten.
Dieser gefeiert« Klippschulredner war nun kein an¬
derer als der Adg . Ctto Arendt Wenn Herr
Arendt evangelischen Quintanern Unterricht in Ko¬
lonialpatriotismus erteilen darf , warum bars dann
nicht auch ein geprüfter israelitischer Lehrer
evangelische DolkSschüler in die Geheimnisse deS
Einmaleins einwethen?

Noch einige Wahlresultaie.
A «r dem 8. Wahlkreis

find noch nachzutragen:
Amtsbezirk Waldshut .

(Soz .) Mall .) (Zentr .)
Alb mit Albdruck Sl 16 86
Altenburg 25 8 66
Ballersweil 1 so 26
vannholz — 22 82
Bechterkbohl S 10 27
Bergöschinge« — 14 86
Berwangen 1 21 11
Bierbronnen 1 24 26
Birlingen 8 66
Dirüdvrf — 10 67
Buch 1 81 66
« übi 1 20 41
Dungsteiten 11 84 48
iegrrnuu L 44 25
Deltighofeu 2 44 26
Deueln 8 10 67
Dogcr » 18 4 120
Eberstugr -i — 7 58
End rnirttingen m . Löhninaen 1 17 87
Enarlscdwand — 7 82
Ei'zittgen 20 28 168
Eschbach 1 8 52
Grißlingen 6 8 88
Brrwihl 16 67 75
Grieben 12 67 180
Grunholz 8 9 41
Gi -.rtweil * » 66
Hnttschwand 1 6 22
Hon asiein- AkdM» 88 16 46
Hocbsal 1 > 61
H»d»ni«r>grn 6 84 78
« ordeim 10 82 68
^ . stellen £2 77 137
Jndiekoken -- 28 29
KadeIburg 7 67 60
Kiesrnbach 15 10 44
Küßii ach • 11 18
Lirnheim — — —
Lottst . ten 8 60 116
Lurtingen mit Stadenh «uf«> 10 19 71
Riedertvibl 8 8 58
Nöggenschwiel — 4 61
Oberalvten — 14 47
Oberezgtnge .t 1 18 Sl
Oberlauchringeii 8 40 74
Oberniettin rn — 17 80
Oberwih ! 5 6 70
Osterin «n — 9 21
Kechberg • 4 66
Rrckingen 5 26 7
llieinetichwicl 2 45 46
Kdeinheim 1 14 26
Riedern 4 9 27
Ropel « 10 69
Notzingen 9 6 68
Nütiwihl 8 8 48
Schocken 7 8 64
Schwerzen 8 28 89
Sege :en 8 28 26
Eretten und Günzgen — 10 41
Strittmatt 1 6 91
kiengen 41 202 285
Untekalpken 2 11 116
Unrereggingen 4 16 62
Unierlanch in .ien 17 27 102
Unter meiting »» 1 18 40
Waldkirch 18 18 68
Daldsdut 97 256 428
Ltellbeim 8 18 68
Weisweck 2 26 81
Kutöjchingen 2 3 61

669 1788 4428

cssac-E«

Deutfcher Reichstag .
* Berlin , 8 . März 1907.

Auf der Tagesordnung sticht die zweite Lesung
der Nachtrags -EtntS für Südwcstafrika . Zuni Titel
Reichszuschuß 29 200 000 Mk . liegt, wie der Prä -
sident mitteilt , ein Antrag Hompesch (Zentr .)
vor, nur 20 Millionen zu bewilligen. (Heiterkeit.)
Zum Wort meldet sich niemand . Die Abstimmung
ergibt Bewilligung der in der Vorlage
geforderten Summe mitgrotzerMehr -
h e i t . Dagegen stimmten Zentrum , Polen und
Sozialdemokraten . Tie Ausgabe in glei¬
cher Höhe für die Schutztruppe zur Niederwerfung
des Cingeborenen-Aufstandes wird ebenfalls ohne
Debatte genehmigt. Sodann folgt der Eisenbahn-
Nachtrags -Etat über 8 900 000 Mark zur Fortfüh¬
rung der Bahn Lüderitzbucht —Kubub nach Keet -
inanshoop . Auch dieser zweite Nachtragsetat wird
debattelos genehmigt , ebenso die drei zu¬
gehörigen Vorlagen betreffend die Gewährung eines
Darlehens an das südwestafrikanische Schutzgebiet .

Es folgen sodann Rechnungssachen . Zunächst die
Ueberficht der Reichs -Ausgaben und -Einnahmen
pro 1905 . Weiter folgt dre allgemeine Rechnung
über i)en Reichshaushalt pro 1902 , Ueberficht über
Einnahmen und Ausgaben der Schutzgebiete pro
1901/05, endlich die Rechnungen über den Haushalt
der afrikanischen Schutzgebiete pro 1896/97 . Hier
bemängelt Abg . Erzberger , daß eine Anzahl
Rechnungen der Rechnungskommission immer noch
nicht vorgelegt seien . Auch fehle eS an Aufklä-
rungen über die sogenannte schwarze Kasse, ebenso
über Reichszuschüsse und Reserve-Fonds . Die Rech¬
nungslegung über die Kolonien müsse überhaupt
mehr beschleunigt werden.

Geheimrat Tr . Eontze erklärt , eS werden «och in
allernächster Zeit die Rechnungen pro 1897/98 vor¬
gelegt werden, vielleicht sogar schon diejenige pro
1899 . Tie Kolonialverwaltung werde alles tun ,
um die Rechnungslegung zu beschleunigen . Ueber
einige Einzelheiten werde noch in der Kommission
Auskunft gegeben werden. Die Rechnungsvorlagen
gehen sodann an die Rechnungskommission. Nach
Erledigung noch zweier Rechnungssachen ist die Ta¬
gesordnung erschöpft.

Schluß 2 Uhr . — Morgen 11 Uhr : Interpellation
betreffend CchiffahrtSabgnben. (Redner : Genosse
Tr . F r a n k.) BerufS -Vereine und Strafprozeß -
Ordnung .

Sleinarbeiter.
Bericht von der Konferenz des Steinarbeiter -

Verbandes im 9 . Gau (Baden, Elsaß-Lothringen .
Württemberg ) . Dieselbe tagte am L . März in
Offenburg im Gasthaus zum Anker und wurde
morgens halb 11 vom Gauleiter Braun - Straß -
bürg eröffnet. Vertreten sind die Orte Erstcrn.
Eminendingen, Freiburg , Göppingen , Kaopelrodeck ,
Karlsruhe , Kirnbach, Kalmar , Konstanz, Lahr .
Lutschenbach , Mackweiler , Metz, Mülhausen , Ochsen-
doch , Offenburg . Otkenböfen, Radolfzell, Seebach ,
Söllingen , Ctraßburg , Stuttgart , sowie die Eau -
konimission und das GewerkschaftSkartell Offen¬
burg durch 36 Delegierte . Nicht vertreten sind
Andlau , Baden-Baden und Lützelburg. AIS Tages¬
bureau wurden gewählt. Braun -Straßburg , Ell-
wanger -Stuttgart als Vorsitzende , Droll -Freiburg ,
Unger-Kolmar als Schriftführer .

Zum Tätigkeitsbericht des Gauleiters ist kurz zu
bemerken : Nur wenige Zahlstellen waren vorhan-
den , als der Gauleiter im Jum 1906 seinen Posten
antrat . Tie meisten führten nur ein Scheindasein.
In dieser Hinsicht sei vieles besser geworden. In den
Städten sei die Organisation jetzt ziemlich auf der
Höhe , in den Landorten dagegen stoße man auf
Schwierigkeiten. Die meisten ländlichen Kollegen
besitzen etwas Eigentum und fühlen kein Bedürfnis
zur Organisation . Der Gauleiter streifr kurz di«
einzelnen Bezirke mit ihren verschiedenartig gela-
gelten Verhältnissen. Im Maulbronner G' biet,
daS seit Dezember zum Gau gehört und wo Tau¬
sende von Steinarbeitern beschäftigt find , findet
man von Orgamsation bis jetzt fast noch keine Spur .
Die Stimmung für uns sei günstig, wie er sich kürz-
lich überzeugen konnte , und es fängt auch dort lang¬
sam zu tagen an . Die Durchführung der Bundes -
ratSverordnung liege noch m , vielen Orten febr im
Argen . Unbedingt erforderlich fei , daß der Gau¬
leiter bei auSbrechendcn Differenzen sofort genau
informiert werde und nicht kopflos darauf losge-
wurstelt werde.

Seit Juni hoben 92 Versammlungen mit Refe¬
raten stattgefunden. Die Kollegen sollen dein Sta¬
tut Beachtung schenken , denn wer Rechte bean¬
sprucht . hat auch Pflichten zu erfüllen.

Tie Diskussionsredner sind mit der Arbeit des
GnnIeiterS ziemlich zufrieden. Einige wünschen
Anstellung eines zweiten Beamten , damit die Agi¬
tation intensiver betrieben werden könne , speziell
in den Wiirttcmberger Bruchgebielen. Andere Red¬
ner erblicken daS Allbeilmittel nicht gerade in
einem großen Beamtenstab . So lange gewisse Vor-

Die Hugenotten von Meyerbeer .
1^. Im Hoftheater wurde gestern des französi¬

schen Komponisten Meyerbeer wirkungsvolle histo-
riiche Over ..Die Hugenotten " gegeben und
zwar hauptsächlich zu dem Zweck , um eine neue Der-
trelerrn des Koioralurfaches kennen zu lernen,
welch letzteres bekanntlrch seit dem . stillen Abgang"
Frl . Schenker» verwaist ist. Lotte ftornor
sang die Königin von Navarra und um es gleich
zu sagen , mit recht gutem Erfolg . Eine stattliche ,
sympathisch «: Erscheinung, verfügt die Dame über
«ine in allen Lagen wohlausgedildete und saubere
Koloratur tn chromanschen Läufen wie tu. Tonlei¬
tern . soroie über eine rm große« ganzen sichere Vor¬
tragsweise . DaS Tonvolumen ist kein allzugrotzeS .
genügt aber , namentlich da man nicht weiß, ob das
Organ durch die dem Gastspiel vorangegangene
weite Reise von Brunn dierber nicht ermüdet wurde.
DaS einzige , wat unS vorläufig auffiel , war ein
mit der Höhe sich einstellender eigentümliche» Knö-
dein der Stimme , da» aber möglicherweise eben
von einer vorübergehenden Indisposition berrühren
kann. Wir werden Lotte Kornar nochmal am
Sonntag im „B a r b i e r " zu hören bekommen und
dann weitersehen. Einen ganz hervorragenden
Lartner batte die Taistn in Herrn Iadlowker
als Raoul . Unser lyrischer Tenor zeigte wieder
auf da» schönste , w t e man singen soll. Geschmack ,
noch mehr aber „S t i l " zeichnete seinen Vortrag
aus . Die Romanze : . Ihr Wangenpaar " mit der
Kadenz im ersten Akt muß ein Kabinettstück reifer

Technik und künstlerischer Vornehmheit genannt
werden.

Einen zweiten Gast bekamen wir »n der Person
des Kannneriängers Georg Weber vom Hof -
theater in Darmstadt anstelle unseres plötzlich neu
erkrankten Herrn Gor kam zu dören. Auch Herr
Weber (Gras Revers ) entledigte sich seiner Ausgabe
mit Erfolg und verdient daber für seine wertvolle
Aushilfe unfern vollsten Donk. Anerkennenswertes
leistete dann weiterhin Frau Frankel - Claus
als Valentine , wenngleich bei den Schwierigkeiten
der Intonation , mit denen sie zu kämvten bot . daS
Forcieren , das Herausichreien der Töne nicht gerade
angenebm berührt . Ferner haben wir zu nennen
Frl . WarmerSverger ( Pope ) , die wohl ge¬
stern etwas indiSoonierl und überdauvt nicht ihren
guten Tag zu doben schien, Herrn Roda (Graf
St . Bris ) , besten Einsatz im 3 . Akt : . Welche .Kühn¬
heit " ein wenig gor zu tonlos oder schwach genom -
men war . im übrigen doch sonst gut wirkte, und
endlich noch Herrn Keller , welcher mit seinem
..Hugenottenlieb " lauten Beifall erzielte. Tie übrr-
gen mehr oder weniger kleinen Partien befriedigten
gleichfalls , auch der C b v r leistete Zufriedenstellen¬
des . In die Leitung teilten fick dir beiden Herren.
Kapellmeister L o r e n tz und Regisseur S ck ö n . die
ebenfalls volles Lob verdienen. Auch die von Frau
Allegri - Bayz einlmdierten Baüet -Arrange -
mentS nahmen sich sehr schön ouS .

Spittplan des Hrohh . KoftSeaters.
Sonntag , 19. März . 6 . 4v . Der Barbier von

Sedtlla . komi che Over tn 2 « kirn von Rmsini . —
Phantasie « tu» Bremer RalSteller , phanlaftijche»

ottstngringen mast gegeben sind , könne man vom
Standpunkt der Rentabilität aus diesen Vorschlag
nicht befürworten . Ein Antrag , die Gauleitung
möge , wo sie cs für notwendig erachtet , Bezirks¬
vertrauensleute einsetzen, fand die Zustimmung der
Versammlung . Ebenfalls ein weiterer Antrag :
Aufklärungsbroschüren anzuschafsen und den Zahl¬
stellen zur Verfügung zu stellen .

Zinn Punkt Tarifverträge und Taktik bei Lohn¬
bewegungen bemerkt Gauleiter Braun : In frühe-
reir Jahren hätte in unserem Berufe eine gewisse
Abneigung gegen den Abschluß von Tarifverträgen
bestanden. Jetzt sei es schon an vielen Orten zuni
Abschluß derartiger Verträge gekoinmen und man
müsse konstatieren, daß diese sich bewähren und da¬
durch ein geregeltes System platzgreift. Im Stein¬
bildhauer werden die Unternehmer angewiesen,
keine Verträge abzuschließen , welche die Anerken¬
nung des Stundenlohnes enthalten .

In der Diskussion wird darauf hingewiesen, daß
dadurch cs umsomehr unsere Aufgabe fein muß . au:
Abschluß derartiger Verträge zu drängen .

Die Bund ^ ratsverordnung soll eine Weiteraus¬
dehnung auf die Kunststeinfabriken und die Hart -
steinbetriebe erfahren . Die tu Betracht kommenden
Zahlstellen haben Material zu sammeln, um die
Schädlichkeit unseres Berufes auch in diesen Ge¬
schäftszweigen nachzuweisen . Die Verhältnisse der
Nachbarorganisatioi » der Schweiz wurden einer
Kritik unterzogen . In der Schweiz herrsche die Ge¬
pflogenheit, toegen jeder Kleinigkeit das Land her¬
metisch dem Zuzug zu verschließen . Bedauert
wurde, daß die Schweiz trotz Zusage keinen Ver¬
treter schickte. Die Gauleitung soll sich mit den in
Betracht koinmenden Instanzen ins Benehmen
setzen , um diesen Mißstand einzudämmen. Um
eine bessere Kontrolle durchzuführen, soll das
System der Kontrollkarten , welches sich an verschie¬
denen Orten gut bewährt hat , zur Einführung ge¬
langen . Auch soll die Agitation unrer den Pslaster -
steinarbeitern mehr gefördert werden. Ein Schmer¬
zenskind der Organisation sind die Italiener .
Hier wurden ebenfalls einige Wege gezeigt , wie die
Agitation betrieben werden könnte.

Nach einem Schlußwort des Gauleiters fand die
Konferenz in vorgerückter Abcndsturlde ihr Eide .
Mögen alle Delegierte dahin wirken, daß die An¬
träge und Anregungen durchgeführt werden zum
Woble der Steinarbeiter und der gesamten Ar-
beiterbewegung.

6 lus cke ? Partei .
Unsere Korrespsutzeute« «nt- Berichterstatter

ersuchen wir dringend , in ihren Berichten nicht möglichst
breit und weitschweifig , sondern möglichst knapp
und kurz zu sein. Sie ersparen damit sich selbst und
der Redaktion unnütze Arbeit , da lange und weitschweifige
Berichte unbedingt gekürzt werden müssen . Die Redaktion
bat lewen Mangel . sondern Ueberfluß an Stoff , und
keinen lleberflutz, sondern Mangel an Raum . De »
Berichte» Kürze ist seine Würze.

Di « Redaktion .

Deutschneurenth . 8 . März . Am Sonntag , IC März,
nachmittags halb 8 Uhr, findet im Gasthau» zur Krone
untere diesjährige Generalversammlung statt, E» ist
Pflicht eine» jeden Mitgliedes , zu erscheinen. Auch find
sämtliche BolkSfreund -Leier , sowie Freunde und Sönner
un'erer Sache hierzu eingeladen . Parteig - nosien , sorgt
dafür, daß unsere Mitqliedeczahl verdoppelt wird und
daß wir uns auch uneren Nachbargemeinden in diesen,
Punkte würdig zur Seite stellen können. Alle» weiter «
wird in der Versammlung be p ochen werden.

r . Muggensturm , 7. Mürz . Den Parteigenossen
diene zur Nachricht, daß Sonntag , 10 . März , nachmittags
8 Uhr, Wahlveretnsverlammlung stattsindet. Genone
Sauer - Karlsruhe wird «rnrn Bortrag holten über
den Sursall der letzten ReichStagswahlen und di« Ur¬
sachen unserer MandatSveriuste . Die Versammlung findet
im Gasthaus zur Sonne statt. Es wird erwartet , daß
die Genossen fleißig für die Versammlung agitieren

Gernsbach , 7 . März . Der Volk , freund liegt hier
im Gasthaus zum Lamm und im Hirsch aus , worauf
wir die Parteigenossen bei ihren Ausflügen aufmerksam
machen.

Zell «r. H . » S. März . Die heutige Monateversamm¬
lung muß wegen ihrer Wichtigkeit zahlreich besucht werden.
Fehle keiner.

Fortschritt der Presse überall . Die Abonnerlten-
zahl des Vorwärts betrögt zurzeit 138 000 . Sert
1 . Januar 1906 gibt das Wachstuin das folgende
Bild :

1 . Januar 1906 , , . 99 800 Exemplare
1 . Avril .. . . . 108000
1 . Juli .. . . . 112 000
1 . Oktober „ , . . 116 000 „
1 . Dezember „ . . . 121 (XX) „
1 . Januar 1907 . , . 123 000 „
1 . Februar „ , . 130 000 „
5. März « . . . 138 000

45 000 Abonnenten hat die L « i p z . Volks -
zeitung erlangt . Sie schreibt zu der Meldung :
Genau ein Jahr ist jetzt verflossen , daß wir unseren
Lesern freudig mitteilen konnten, die Leipziger
VolkSzeitung hat 40 000 Abonnenten . Heute kön -

Taiizbild frei nach Wilb . Hauff von Emil Gräb . Musik
von Lreinmann . Ansang halb 7 Uhr, Ende 10 Ubr.

Montag . 11 . März . A . 46 lnicht C. 44 ) wegen Er¬
krankung von Konrad Dreber statt : Münchner Kindl :
Der Btdcrvelz , Komödie in 4 Akten von Gerhart Haupt¬
mann . Anfang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.

Dienstag . 12. März . C. 44 . Zar und Zimmer -
man « , komische Oper in 3 A'ten. Tert und Musik von
Atdert Lorying . Anfang 7 Ubr. Ende nach halb >0 Uhr.

Donnerstag , 14 März . C. 45. Vafm «*, Oper in
3 Akten . Text von Edmond Goudinet und Pdtliov Gill «
deutsch von Ferdinand Gumberi , Musik von Leo Drlide ».
Anfang 7 Uhr, End« gegen IV Uhr-

Freitag . 15. März . A . 47. Rome » und Julie «
Trauerspiel in 5 Akten von Shakespeare , übersetzt von
Schlegel Anfang 7 Ubr. Ende gegen l0 Uhr

Samstag . 16. März . 8 . 47 . Minna von Barnhekm
oder Das Eoldarcnglück , Lustspiel in 3 Akten von
ttelfing Anfang 7 Udr, End« gegen halb 10 Uhr.

Sonntag , 17. März . A. 46. Tannbäuser und der
Siingrrkrt g auf Wartburg in 8 Akten von Richard
Wagner . Anfang 6 Udr , Ende >0 Uhr.

Montag . >8. März 0 . 46 . König Richard II - ,
geschichtliche » Traueriptel tn 5 Akten von Shakespeare,
übersetzt von Schi « el Anfang 7 Uhr. End« 10 Uhr.

Theater in Baden .
Mittwoch, 18 . März . Lt . Ab »Borst Zum erstenmal :

Der verlorene Vater » Komödie in 4 Akten von Bern¬
hard Sdaw . deutich von Siegfried Travtpch . Anfang
halb 7 Uhr. Emde nach 9 Uhr.

Da » auf Montag , den 11 . März, geplant « 3. Gast¬
spiel des lgl . da "er . Hofichauspielers Konrad Dreher
kann nicht stattnnbrn . da Herr Dreber von einer drsiigen
Influenza befallen morden ist und zurieit in München
da « Bett hüten muß. Da » Gostspiel wird redlich vor¬
aussichtlich in «kwo 14 Tagen nachgehott werden An -
stell« von : Münchner Kindl wird am 11. März Der

nen wir vor ne ykistrelen und ihnen u *
Blatt hat jch: 15000 SM - '

Seit dem Beginn der Wahlbeweauvn
Freie Prcse i .l Elberfeld rund ; /]
nenfen gewönnet
Stichwahl .

davon annähernd PfiQQ
■OQQf

Tor Volksfrennd wird jetzt in
läge von 16 200 gedruckt . Genossen f0rM
daß wir recht bald aus 20 000 Abonnenten

« wttdstzBi - k Ir & tiieriitioi
Dürlach » 6. März . Die Firma i

maschinenfobr k, muß :« vor dem hiesigen ;>;e
auf dem Vergleichlwege dem Former N . -o
begabten. Der Fw wer N . wurde von dem ^
veranlaßt , sein biskeriges ArbeitSverhälln :;

"
^als er dann nur Montag dir Arbeit aufnehm ^
*

verweigert « «tu anderer Angestellter des ^
Einstellung . Beim Gewerbegericht machte mo» .
die Meister hätten kein Reckt , Leute rinzusjeg,,
einmal ein Arbeiter , auch ein Former , im

tahr vom gleichen Meister entlassen wurde,
irekror auf besten Bei -chwerdr hin, die Meiii ^

da» Recht. Arbe ter e i n z u ft e l l « n , also
r» ihnen brzügltch der Entlastung auch nicht «riJ

Man sieht : Der Zweck heiligt die Mittel :
Mannheim , 8 . März . Seit gestern sind ^

vvv Zimmerer ausständig .
^

er. Ein Streik der Schneider ist i« Für» .
ausgebrochen . Schon am 10. Januar wurd, ^

| Oci 'crt-cr Tarif : ttwurf eingereicht, der in der'
«ine l> - bi» Nl prozentige Lobnerböhung fordem
Untern hmer gestanden in einem Antwortschreiben i„
zu , aber in einem darauf übermittelten Tarifs
war nur für einzelne Stück« die Erhöhung doa
enthalten . Die Arbeiter waren bereit , ihre For>-
zu reduzieren , und b anftragten ihre Lohn ^
mit dem Arbeit , eberverband mündlich zu derb-
Dieser schlug aber eine Verschleppungstaktik ein, *
Bewegung gefährdete , Ivorauf am Donnerstag d„ -
erklärt wurde .

Achtung , Ztmmerleut « ! Die Plätze J nterl
Lrizern und St . Gallen in der Schr»^
strengstens gesperrt. Die Unternehmer lehnen *-
langen ob und versuchen sogar auf dem Platze Tt
unter Androhung mit der Aussperrung sämtli '
ganisierten Zsi.imerleute die Anerkennung einer

'

ordnung zu «rzioingen . Wir ernichen daher die <
fierte Arbeiterschaft und besonders unsere Berufs;
den Zuzug von den genannten Orten streng ffrnj-

Der Zentralvorstand
des Schweiz . Zimnierleuteverb-

6emeincie2e !lung.
Durluch » 8 . März . Wenn man liest , daß h,

heim dir Beratung des städtischen Voranschlag ; \
begonnen hat. daß derselbe also schon mindesd
14 Tagen fertiggesiellt ist , und wenn man sich dir
innert , daß unser siävtischrr Voranschlag in du
erst au»gang « März hrrauskommt . liegt wohl die
nabe : Sollte e» nicht auch hier möglich sein , du
anschlag früher vor den Bürgerausichuß zu bck
Psorzheiin ist etwa 5mal größer, hat also eins
umfangreicheren Voranschlag , der binnen l' jft
fertiggestellt wird . Vielleicht regt bei der nächst«
onschlagSbcratung unsere BürgerauSschußfraltioa
Frage an.

Ettlingen , 8 . März . Unser« Notiz vor einig«
im Bolksfreund hat offenbar dos Ministen
rascheren Arbeit angeregt , denn urplötzlich ist
Entscheid in der Spitalaffärr da . Mit großer E6
hat tnan ausgeklügelt , daß «» nicht unbedingt »

'

daß sich da« großh . Ministerium höchst eigrnhä "'

Finger verbrennt , wozu ist denn der Verwaltung -^
Also entschied der Drrii -altuugShof . daß die bezi .
licht Strafe gegen die 6 ungehorsame » (Üc»ic:
aufgehoben ist . Auf die »tatsächlichen Veefta _
geht der Entscheid merkwürdigerweise nicht «in :
lich weil mit der vom Oberamtmann bestraiten
fassung dir „Bestimmungen der ErichäftSordnutt
verletzt" worden sind, wurde die Strakverfüg»
nichtig erklärt . Wir können un » nun vorsteöcn .
Schwierigkeiten die Entdeckungdieses Umstandes !
und begre >en nun auch , daß „ man " über rin Vica
dazu benötigte . Irritieren kann un» aber diest
scheid nicht. Wären die Anklagen seitens des
LberamrmarineS gegen die Svitall itung gcr«-
gewesen , dann zweifellos auch die StrafverfügnM
die GemeinLeräte . Daß sie aber nicht gere .̂
waren , das betagt die Entscheidung des Verwal
Hofe», t r o tz d e ni er von den „ tatsächlichen Brrhel
Abstand genommen hat. DaS künstlich aufgebauM
hauS, um keinen andern Ausdruck zu gebraut
unter dem Drucke der öffentlichen Meinung
sammengrbrochen.

Man hat in Karlsruhe dem Herrn Oberamtml>>
Wunde schic gen müsten, diese aber auch , wie es %'

Pflicht ist. zugleich mit viel Verstand und Ilmsi
gerecht verpflastert . Der Etrlinger Gemeindcr ^
doch nicht in ollem recht haben, und so hat . ma»
die Auslage gemacht, den derzeittgrn SpitalarX l
einen anderen zu ersetzen . Wir vermuten, daß Wj
Eberamtmonn angesichts dieser Nackricht alle Sck
vergessen bat. Der Entscheid an sich wirkt ab« t
nur als eine Beleidigung des betr ArzteS, iondetti
hier allgemein , mit Ausnahme deS Bezirksamts l
leicht , at» ein Unrecht «mrfunden. Hat man dataj
leicht auch von den „tatsächlichen Verhältnissen"

nehmen zu müssen geglaubt ?
Im Volke ist der jetzig « Svitalarzt Tr .

ein allgenicin geachteter und als tüchtiger
kannter Mann , und n enn er dem einen oder anders
Geist hier nicht patzt , so wäre der Stadt ein viel p
Dienst ertviejen , iven» diese selber vrrichivinden̂

>. mmszGKBmmmmmmmmmmmmmmm
Bibrr >. •’ Szene gehen , und zwar als 46. Böü
im Abo .m t ! A.

GuigegarsgeweBücher und Zeitfcb
( Alle hier angekündigten Bücher und Z"

find durch die Buchhandlung de» Bolksfreuns
ziehen . Es wird alle - twomvt in« Hau» gelir 'eck
auSwätt » da» Porto beizulegen nicht vergesse « I

Die Kunst »it esse« von Alfred Bramser
wunderbare Entdeckung Sutorisiette Ueherleyu »<
dem Dänischen von Luis« Mols. Inhalt : Ein« **
bare Entdeckung. Inwendige Reinlichkeit. Unver»
Speisen . Appetit, der wichtigste Faktor der Verf*

Verstopfung , Hämorrhoiden . DnSrepsie , BlindWf
zündung verschivinden. Arthritis (Gelen kentz
Gichrj . Was die Ph,st logen sagen. Was und
soll ich «sten t Der Geschmack. Die Ge und!
Zähne und de » Speichels . Mäßigte t , ob r*
abftinenz . Genügende » Kauen. Mangelbostri
veruriocht. Widerlegung einiger Einwendung «^
mit der Zii iperlichkeit ! Verschwindet die

'

Welt V T i* Matzt eit soll e:n Fest sein. ®*!
Nicht » umsonst. Tie Frau und di« Kunst zu
Art, wir man ökonomische Ausnutzung der Nnhru^ß
empsängtichkett gegen Rranlhrtt erreicht und
vermeidet .
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Kleine » Gespräch . „Ich weiß nicht , die „ „
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sind Sie denn gerade bei di « em Fiich tn Streck baltei

Kläger znqerndi : . Herr - ichrer. da« war jow
den wir üoerhuupt getriegt habe» . . ."
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M . Mich« Element« zu verdränge». Di, Zustände.
» ü s r » im hiesigen Lpnal herrschten , wünschen

W* nie fit zurück . Wir werden UN» noch eingehender
ptt ĉ ll beschäftigen .
»** *! '

((; e$ überdies möglich , daß der Entscheid de»
«lrunaShoseS im Amtsblatt verösientlichl werden

B*r®öi
bevor noch der beteiligte Gemeiaoeral Kenntnis

fal>ai*' fortt 1 Wird sich der Gemeindrrat btefe Behänd-
kibDR "* * » oz«l,»v lasten ?

i
^Uta ’

atn Parteigenossen stellten zum erstenmal ohne
**

, -jmnpromiß « in , reine sozialdemokratisch «'
« Di« sog. Unparteiischen , da» beißt Rattonal -

hatten wie gewöhnlich di« . geeigneten' Kon
l***1“

Mgesieilt ; am Montag früh erschien dann noch
dritte Liste seiten» der ZenttumSpanei . Dieselbe

dielt außer einigen eigenen Kandidaten einige au»
^ /beiden andern Listen entnommene : dadurch kam e»,
J*? hi« Rationalliberalen mit Hüls « der Zentrums -

g Kandidaten durchbrachten . Ohne Zentrum».
RS« mären sämtlich« bürgerliche — dank der schlechten
L -Ubeteiligung von jener Seite — unterlege«.^

Gewählt wurden von unserer Seit « 12 : Georg
M . uwert , Schneider: Brucker , Ztgarrenmachrr ;
« tzstftwavn , Buchdrucker ; E. H » rz « a . Sleindrucker:
«. ! » ! «, Zimmermann : Meister , Weber ; Gustav
» tcht

'
er , Lithograph ; Bohrer , Kartonnogrr :

« chveckenbnrger , Gipser ; Schütz , Schreiner ;d
, - -»ahr«. Roman Grte » baum , Ztgarrenmachrr ;

Kausmann, auf 8 Jahr «.

xatzr. 8. März. Stadtverordnetenwahlrn .

Kaciilebe Okronik.
Pforzheim .

8. Mär, .
^ DirGeneralVersammlung d » » so,ial «

» . « okratischenBerein » , dir am Mittwoch Abend
r, vvoli stattfand, war ziemlich gut beiucht . Der Bor«
»irrt « Gen . Faaß . gab eine Ueberficht über die Ber«
Metättgkeit . Rühmend ist hervorzuhebrn, daß fast in
, g«n Versammlungen Vorträge gehalten worden sind
Die Agitation für den BolkSfreund hat namentlich in der
uneiten Jahreshälfte den gewünschten Erfolg gebracht .
Di« Zahl der VereinSmitglieder ist beträchtlich gestiegen ,
sine« der «rfrenlichsren Zeichen ist di« AuSichaltung der
zirgerlichen Press « zu Publikationen, dir Unsummen von
trld für Inserate usw . verschlungen Hot.

Der Kassenbericht schließt mit einer Einnahme von
1702,78 Mk . und einer Ausgabe von 2608,88 Mk. ob.
Dt, Abrechnung von der Sylvesterfeier ergab bei einer
ttoaahm « von 1202,57 Mk. und euer Ausgabe von
§81,61 Mk . einen Urbcrjchuß von 265 .06 Mk.

Ueber den Stand der ReickstagSwahlkasi« und über
hi« Verwendung der Gelder erstarr«:« Genoste Stein «
, , i « r Bericht . Di« Entlastung wurde sämtlichen
Kassierern erteilt.

Eine Neuwahl de» Vorstand«» konnte nicht mehr vor«
zeeowmen werden, weil die Debatten außerordentlich
mitgedehnt wurden. Ein Anirag und eine Relolution

Km ebenfalls keine Erledigung mehr. Di« niclit er«
len Sachen und dir Neuwahlen bleiben einer zweiten

Generalversammlung , die möglichst bald etnöerusen
»erden soll , Vorbehalten .

— Prlzdieb stahl . Bei einem Konzert sin Museum
Vlltde rin ivertvollrr Pelz gestohlen . Al» de» Diebstahl»

, »erdächtig iuurftf der Au -Hilfskeilner Hermann Hegemon «
»ut Tüskeldorf verhaftet. Er soll den Pelz einer Kellnerin

, zelchenlt haben , welche, obwohl ihr die Herkunft bekannt
»er, denselben doch annahm.

— Die Boranschlagsberatungen werden
«m Montag nachmittags S Uhr fortgesetzt .

* Lehr , 8. März . Di« « erzte de« AmEvezirk« Lahr
laten mit Wirkung vom 1. Januar d. I . ab eine Er«
lrhung ihrer bisherigen Taxen um 28 bis 80 Proz be«
wlolien. Bei Exirobrsuchen wird die doppelte, bei Nacht«
« suchen dir dreifach« Taxe berechnet .

Mannheim , 8. März . Beim Spiele ^ mtt
« iaem Z lodert schoß «in 13 Jahr « alter Bott»,
stiller dem 12 Jabrr alten Sohn eines hiesigen Loko-
»« ivheizrrS im Schlotzgarken eine Kugel in die Brust,
deiche in den reckten Lungenflügel eindrang und noch
eicht entfernt werden konnte .

* Weinheim , 8. März . Da » bei der Lützelsachsen«
kiuttat vom Januar d . I . d«rle»t « jüngste Kind der
ßemlli » Hördt, der 12 I hre alte Sohn Philipp Adam ,
Verde au» dem Krankenliäuie al« geheilt entlasten und
we verwandten aufgenommrn. Der ! 8jährig« Sobn
Henntch dagegen dürfte eine bleibend« Lähmung davon«
vagen . Der unglückliche Hördt äußerte einem Ber«
eiRbttn gegenüber, der ihn in der Klinik besuchte, er

auch di« beiden lebenden Söhne tot, wenn er nach
tzens « komm «.

Kus dem Keicbe.
TrrSde », 3 März . S r b e i t e r lr >». In der Leder »

Mett ! von Heinrich Vierling erplodiertr heut« Mittag ein
G>ier Farbenlesiel. Dem Arbeiter Füsiel wurde der

vom Rumpf gerissen und drei andere Arbeiter
, Wwer verletzt. Auch am Gebäude wurde großer Schaden
. » »«iichier .

Hus der Refidenz .
* Karlsruhe . 0. März.

D»r Herr Polizcidirektor und die Presse.
hn der Volkssreund-Nunimer 38 vom 13 . Febr.
.
lnt ,n einem Verjamniiungsdsricht der Tabak«

ueiler der Bevollmächtigte Bauer mit Namen»«
lerjchrift vor seinen Kollegen Wipsier. Dieser

llch verschiedene verbandSschädigende Hand-
'ö«« zu schulden komnien lassen . Wtpsler sandle^ ^ ne Berichtigung zu . Wir übermittelten sie
' Genossen Bauer und dieser belehrt uns dahin :

^ vfler konnte in die Versammlung kommen , um^ daselbst zu verteidigen. Auch der Gauleiter' i'ng rät un», die Berichtigung nicht auszuneh-
i 0U £̂ keineswegs den preßgejetzlichen

Forderungen entsprach , ließen wir sie liegen, in
I? stillen Hoffnung , Wipsler, der Volkssreund-
, »nnent ist, werde in die Redaktion kommen , und
^ gegenseitiger Aussprache werde sich schon ei »

Sö*6 finden . Einem Freunde de» Wipsler. der
j / 1 Redakteur Weißmonn aus der Straße wegen
» . .^ erichligung interpellierte , wurde auch der
^ thkld zuteil, Wipsler solle nur in die Redaktion
u ,

“,en< dann werde man sehen , was zu ge-
STf " hat .

*om ober nicht, dafür aber ein Polizei
der un» mitteilte . daß Wipsler bei der- " •$*15, « Wem Klage wider uns erhoben hätte .b>ork nun alle- nichts Absonderliche » . Jetzt
bie Potizeidirektion in Aktion und de-

Eine Strafverfügung , deren Höhe uns in
“ i »7 r e* Erstaunen versetzte. Sir lautet aus

t > g Mark — vierzig Mark , man muß es
- i . ^vnwal lesen , um eS für möglich zu halten — .

I
®*r Angeklagte, Redakteur Weißmann , es

losten hat. eine Berichtigung de» Zigarren -
,
',5r® Dhilipp Wipsler vom 27 . v . Mr » . in der
folgenden Nummer de» Dolksfreund oufzu -

llllihr' Strafdokument ist unterzeichnet :
^ "l" ktion : Seidcnadel . Herr Polizcidirektor

. Elbenadel bat eine Strafe ausgcworsen diem geringsten im Verhältnis zu der Sckwrrc
Erbrechen »" steht . Cr» ist ganz lelt-stverständ-
v wir auf gerichtliche Entscheidung dringenwten et einfach für ausgeschlossen , daß man
solchen Umständen einem Redakteur eine

Geldstrafe von <0 Mk. mifbürdet . Und wir hielten
e» bisher auch für ausgeschlossen , daß ein Polizei -
dircktor so mit der Presse umspringt , wie dies Herr
Dr . Seidenadel im vorstehenden Falle zu tun be¬
liebte . Wäre der Leiter der Polizei in der Ange¬
legenheit Wipsler Redakteur des Lolksfreund ge¬
wesen, er hätte genau nicht anders handeln können ,wie Gen. Weißniann gehandelt hat . Um so schärfer
müssen wir gegen solche Maximen der Polizeidirek¬
tion Front machen.

Zu allem Ueberfluß hat der Herr Polizeidirektor
im gewissen Sinne auch noch den falschen Angeklag¬
ten erwischt . Ter Versanimlungsbericht der Tabak¬
arbeiter , unterzeichnet K . Bauer , ist enthalten in
Nr . 38 des Volkssreund. Diese Nummer ist verant¬
wortlich gezeichnet von Wilb . Kolb. Weißmann war
an diesem und drei weiteren Tagen nicht in der
Redaktion. Er bat wegen der Aufnahnie der Be¬
richtigung allerdings die Verhandluitg mit Bauer
und auch mit dem Polizeikommissär geführt . Aber
der Täter , Herr Polizeidirektor , ist er nicht . Das
ist auch so ein kleines, polizeiliche » Versehen, das
unter allen Umständen das Gericht korrigieren
wird . Hätten wir nunmehr über die Wohl¬
löbliche zu befinden, so würden wir sie billiger da¬
von kommen lasten , denn, wie Figura zeigt, gibt
es hüben und drüben — Sünder I

Oberfchulrat u« r» Stadtverwaltung .
Der großh. Oberschulrat hat das am 29 . Juli v . I .

vom BürgerauSschuß genehmigte Ortsstatut über
das Volksschulwesen in verschiedenen Punkten be¬
anstandet. Insbesondere wird verlangt , daß auch
die städtische Gehaltsordnung für die Hauptlehrer
in das Ortsstatut ausgenommen werde. Ties würde
lediglich die Wirkung haben, daß eine weitere Er¬
höhung der Lehrergehältrr nur mit Staatsgeneh¬
migung möglich wäre , während die Aufhebung oder
Verminderung der städtischen GeholtSzuschüsse nach
wie vor der freien Entschließung der Genieinde un¬
terliegen würde. Ferner soll der Gemeindebehörde
das bisherige Recht der Versagung einer städtische»
Gehaltszulage entzogen und lediglich dem Oberschul-
rat Vorbehalten werden.

Im Einverständnis mit den Städten der
Städteordnung lehnte der hiesige Stadtrat ein¬
mütig diese Aenderungen, welche das Selbstbestim-
mungsrecht der Gemeinden in einschneidendsterWeise
verkürzen würden, ab. Durch die Nichtgenehmigung
des Statuts würden nicht nur die bescblostenen Ge-
boltsziilagen an die Hanptlehrer , sondern auch die
Aushebung de- Schulgeldes der erweiterten Volks-
ichule und die Aufhebung der einfachen Schule auf
Ostern d . I . in Frage gestellt . —

Man muß sich im vorliegenden Falle schon völlig
ans die Seite des StadtratS stellen , wenn auch nicht
verkannt werden darf , daß es Gemeinden gibt , deren
Beschlüsse in Bezug auf die Besoldung der Lehrer
eine Korrektur durch den Oberschulrat erfahren
könnten. Tie Stadt Karlsruhe bedarf aber solcher
Korrekturen nicht und deshalb bat der Stadtrat
recht getan , diesen Eingriff de» OberschnlratS in die
Selbstverwaltung ber Städte ruhig , aber bestimmt
zurückzuweisen .

Der Eingangszoll für GasSle .
Analog dem Vorgehen deS Magistrats der Stadt

Königsberg bat der Stadtrat beschlossen, beim
Bundesrat dahin vorstellig zu werden, daß Gasöle
(zur Karburierung von Wasserga» ) von dem Ein -
gangs ^ rlle , der für 100 Kilogramm 3 Mk. beträgt ,
befreit werden oder daß wenigstens der von den
öffentlichen GaSbrreitungSanstalten auf dieses GaS-
Oel bezahlte Zoll am Jahresabschluß rückvergütet
wird . Die Stadt Karlsruhe erstellt nämlich eine
Wassergasanstalt . Der fragliche Zoll würde
bei Vollbetrieb der Anstalt eine tägliche Mehraus¬
gabe von 180 Mk . verursachen. Die badische Regie¬
rung soll um Unterstützung dieser Vorstellung er¬
sucht werden.

Kochkunst tmb Ernährung in ihrer Beziehung
zur Gesundheit .

Veranlaßt durch den Verein für Naturheilknnde ,
hielt gestern Abend Herr Küchenmeister Rost von
Baden-Baden im Saale 8 der Brauerei Schrempp
über obiges Thema einen Vortrag .

Herr Rost führte in seinem Vortrag aus , der
Mensch sei von Natur aus ein Pslanzenesser und
erst, nachdem derselbe in das kältere Klima gedrängt
wurde, ging er zur Fleischkost über . Gezwungen
durch den Mangel an natürlicher Nahrung , mußte
der Mensch zu künstlichen greisen. Tic Erzeugnisse
der Natur , di« in ihrem Urzustände nicht genießbar
sind , müssen durch Kochen verdaulich und schmackhaft
gemacht werden. Daß man beim Kochen der Ge¬
müse nicht immer die nötige Aufmerksamkeit ver¬
wendet , ginge schon darau » hervor , daß viele Frauen
zum Garkochen Natron oder Soda verwenden, was
nicht notwendig ist, wenn die Speisen rechtzeitig
zum Feuer gestellt werden. Redner gibt jedoch zu .
daß es in unserem nordischen Klima und bei unserer
hochentwickelten Industrie beinahe unmöglich ist . von
Pslanzenkost allein zu leben ; sein Dortrag hätte in
der Hauptsache den Zweck , eine Belehrung über die
richtige AuSnützung der Gemüse in der Küche zu
geben .

Der von den Damen sehr gut besuchte Vortrag
fand lebhaften Beifall .

Der Vortragende erklärte zum Schlüsse noch einige
Rezepte zur schmackhaften Zubereitung einiger Ge¬
müse . verwies oder im übrigen auf den in der
nächsten Woche startfindenden Kochkur».

Gewerbegericht.
Sitzung vom 6 . März . Mit seiner Entschädig-

ungtzklage wurde heute der Zeichner Schnitter
abgewiesen . Er war bei dem Osensabrikanten
Geitzendörfer in Stellung und behauptet ,

einmonatliche Kündigung zu baden, wurde aber
mitI4tägiger Kündigung entlassen. Dir begreifen
nicht, warum man dem Antrag de» Vertreter » de»
Klägers nicht stattgegebcn, in einer weiteren Ver¬
handlung den Kläger zum persönlichen Erscheinen
uorzu loden .

Bei dem MöbeltranSportgeschöft K r a tz e r t war
der Volontär F e l k o in Stellung . Bei seinem Au»
' ritt aus dem Geschäft erhielt er ein Zeugni » , mi !
iVm er unzufrieden war , weil diese» eine Bemer¬
kung enthielt , die nach seiner Meinung nicht in
>as Zeugnis gehörte. Er klagt auf Ausstellung
-ine» anderen Zeugnisse » , wurde aber abgewiesen

Die „ aesichecte Eriftenz de» Arbeiters " oder
besser : Da» brutale Unternehmertum könnte man
>en folgenden Fall überschreiben : In der Näh«
-naschinenfabrck Haid und Neu war der Kern-
ruacher Supper schon 17 Jahre in Arbeit . Er

wurde plötzlich entlasten, weil er eine ihni übertra¬
gene Arbeit , die vorher iin Taglahn ausgcfuhrt
wurde, nicht im Akkord machen wollte. Bei seiner
Entlassung ivünschtc er eine Unterredung mit dem
Herrn Direktor Wagner , was ihm verweigert
wurde. Heute erklärt der Vertreter der Firma , daß
eben der Betriebsingenieur oberster Leiter des Ge¬
schäftes sei . Da müssen wir aber doch fragen , ob
denn der Herr Direktor Wagner im Geschäft nichts
zu fügen hat ? Zur weiteren Klärung der Sache
ergeht Beweisbeschluß .

In der Färberei K e l l m a n n wurde Frarr
Schmitt von Würzburg mit einem Taglohn von
3 Mk. als 1 . Büglerin engagiert . Nach ihrem Ein¬
tritt wollte ihr aber Kellmann nrir 2,50 Mk. zahlen.
Sie verließ die Arbeit und klagt heute auf Ent¬
schädigung . Die Sache wird auf nächsten Mittwoch
vertagt und wird Kellmann zum persönlichen Er¬
scheinen vorgeladen.

Bei den« Wirt Schleicher war H aa » als Koch
in Stellung . Von feinem Ausgang fru . letzterer
etwas angeheitert zurück, es kam zii Auseinander¬
setzungen und schließlich auch zum Bruch des Ar -
bei

'
tsverhältniste » . Haas verlangt einen rückstän¬

digen Lohn von 100 Mark und eine Entschädigung .
Schleicker verlangt für eine Aushilfe 25 Mark
Schadenersatz . Haas erhält 97 Mk, , rnuß aber
an Schleicher 25 Mk. zahlen.

Gegen die Firma Sichtig »«. (Tie . klagt der
Techniker Kanasoloky wegen nnberechtigter
Entlastung . Er war verschiedenemale krank , kündigte
dann seine Stelle und wurde während seiner Kün¬
digung plötzlich entlassen . Herr Sichtig scheint sich
für das Wohl und Wehe seiner Leute sebr za inter¬
essieren , denn er überzeugt sich persönlich , : :>as sie in
ihrer freien Zeit machen . Kanasoloky wurde heute
mit seiner Klage abgewiesen , weil seine Angaben
betreffs seiner Krankheit nicht den Tatsachen ent¬
sprechen.
^ In der Zigarrenfabrik H a u ß war Frau
Siegel teils als Heimarbeiterin , teils in der
Fabrik beschäftigt . Sie verließ die Arbeit , weil ihr
nach ihrer Meinung schlechtes Material mit nach
Hause gegeben wurde ; sie wollte überhaupt nicht zu
Hause arbeiten . Es werden ihr heute 11 Mk. Ent¬
schädigung zugesprochen .

Der Wirt Bender mutz an den Hausburschcn
F e s e k 5,-10 Mk. zu viel abgezogenes Krankengeld
zurückbezahlen .

In der Braunslben Hofbuchdrucker : i
war der Hilfsarbeiter Schwarz als Einleger be¬
schäftigt . ES wurde ihm gekündigt. Am Mittwoch
den 27. Februar blieb er rinentschuldigt von der
Arbeit fort , um sich , nach seiner Angabe, andere
Arbeit zu suchen . Er war auch in der an diesem
Tage abgehaltenen Versaminlung der Buch -
druckcreihilfsarbeiter. Am anderen Morgen wurde
er entlassen und klagt heute eine Entschädigung für
14 Tage Lohn ein , wurde aber abgewiesen.

In zwei weiteren Fällen erging Bersänmnis -
urteil .

Nochmals Herr Thiergarten .
Wir erhalten folgende Berichtigung : In Nr . 53

des BolkSfreund vom Montag , den 4 . März , wird in
einem Artikel, untersckrieben von dem Mitglied der
Lohnkommission der Hilfsarbeiter , Friedrich Siegel ,
neben andern unrichtigen Darstellungen behauptet ,
ich härte gelegentlich des Hilfsarbeiterstreiks zu
einem Hilfsarbeiter gesagt : „ Gehören Sie auch zu
dieser Bande?" Diese Behauptung ist vollständig
unwahr , wo» durch unten folgende Erklärung des
betr . Hilfsarbeiters bestätigt wird .

Ferd . Thiergarten .
Erklärung .

Der Unterzeichnete erklärt hiermtt au» freien
Stücken :

Ich war gelegentlich de» Hilf -iarbeiterktrrik» einen
Tag in der Druckerei der Badischen Press« beschäf¬
tigt und legte die Arbeit dann nieder, weil mir die¬
selbe nicht zusagte . ES ist unrichtig , das ; Herr
Ferdinand Thiergar 'en mir ge

'agt hat : „Gebören
Eie auch zu die 'er Bande ? " Die über diesen Vor¬
fall vorn VplkSsreund geb achte Notiz entspricht nicht
der Wahrbeit,

.Karlsruhe , den 8. März 18C7 .
Wilhelm Martin .

Sil» Nachschrift bemerkt W. Marlin : «Ich behaupte
aber , daß diejer Ausdruck von leiten des Hrn , Michael
gefallen ist."

Zu der Berichtigung des Herrn Thiergarten
hätte ich folgendes mitzuteilen : Nach eingezogener
Erkundigung stellte sich heraus , daß ich inbezug auf
die Aeußerung , Herr Thiergarten hätte einem Hilfs¬
arbeiter gegenüber gesagt : Gehören Sie auch
zu dieser Bande ! falsch unterrichtet worden
bin, indem nicht Herr Thiergarten selbst , sondern
sein Faktor , Herr Michael , diese Worte ge«
braucht hat.

Die Behauptung ist also nicht direkt unwahr ,
sondern es liegt der Sache eine Namensverwechs-
lung zugrunde. Im übrigen holte ich alles in
Nr . 53 des Volkssr. Gesagte aufrecht.

Friedrich Siegel .

* Bolkslleder . Wir haben an dieser Stelle sckon
mehrfach betont , daß wir den Arbeitergesa^ gvereinen
u . a . auch die Aufgaben zuwei 'en . uniei « Volkslieder
zu vovularineren und sie grsangßteÄnisch vollendet zum
Vortrag zu bringen. Wir begrüßen daher jeden auf
diesem Geb eie unternommenen Versuch und weisen noch¬
mals au! den Vrllsliederabend hin. den der Gesang¬
verein Lasiollia morgen Nachmittag 4 Uhr in den
3 Linden in Mühlburg vcrai stallet. Der Eintritt kastei
»ur 20 Pfg

* Avollotbeatee . Wie au» dem Inseratenteil er-
kichriich , findet SamStag Abend eine Eitravorsiellung ,
Tonnrag 2 groß» Gawvorftellungei, statt . Dar dies¬
malige Programm ist ein ganz ausgezeichnetes. Ver¬
säume n e >and, r» zu sehen.

* 20 000 Mk ., der erste Haupttreffer der Kunst -
und Kunst - Gewetbelotterie fiel aus Nr. 125 244 nach
kdreiburg Der erste Haupttreffer der Jnvaliden - Lotleri«
von ebenfalls 20OX) Mk. siel auf Rr 118 345 an eine
befft stige stamilie in der Nähe von Mannheim, wel der
der Gewinn umsomehr zu gönnen ist. da die israu krank
und arbeitSuniädig ist. Bride Gewinn« sind vom General
ngenien I . Stürmer , Straßburg , ohne Abzug ausbezahli
wirden ,

* Herzschlag . Gestern Abend 7 Uhr verbracht« der
verheirarete 27 Jabre «lre Taglöhner Arthur Ko finann
hier eine Bestelllarte in das Haus Kronenstraße H2,
i obei er plötzlich zu Boden siel und tot liegen blieb.
Der ra ' ch dinzugerufen« Arzt stellt« al» Todesursache
einen Herzschlag lest. Die Leiche wurde mittels Trag
bahr« in die Tckwanenstraße 18 gelegene Wohnung des
Verstorbenen gebracht .

VermiscbreZ -
fi short mit de« Echlevven . Der Gesundheit ^«

nusschuß deS Vrager ktadtrales hot brichloffen , drß da »
-ür di« srädttsckea Anlagen bejlehead« 'ä erbot de -
Lchiepveatra,en» auf da » ganz« Weichbild der Stad :
Prag erstreckt werde . Bravo !

Letzte poft
Ein Soldatenschinder .

Darn , stadt , 9. März . Das hiesige KrtecB-
gericht verurteilte gestern nach zweitägige. Verband»
tung den Wachtmeister Leyerzapf vvni 25 . ArliUerie-
Regiment wegen Mißhandlnug Untergebener in
647 smweren und leichten Fällen zu einein Jahre
Gefängnis . In 306 Fällen erfolgte Freisprechung.
Auf Degradation wurde nicht erkannt, weil in den
letzten drei Jahren keine Mißhandlungen dorgekom-
meu sind .

Aussperrung der Tapezierer .
Berlin , 9 . März . Die Tapezierer - Zwang »«

Innung hat gestern Abend in einer Versammlung
den Beschluß gefaßt, heute sämtliche Tapezierer -
gehilfen von Berlin und Umgegend auszusperrem

Wie Preußen i» Pole » germanisiert .
P o s e n , 8 . März . Tie Strafkammer in Schrimm

verurteilte den Propst Okoniewski zu 6 Wochen und
den Vikar Budarzewski zu 4 Wochen Gefängnis
wegen Aufforderung zum Schnlstreik und Verletzung
des Kanzclvaragraphcn .

Russische Revolutio ».
Die Vizepräsidenten der Duma .

Petersburg , 8 , März . Zu Vizepräsidenten
der Reichsduma sind Rechtsanwalt Posnanski au»
Charkow, der parteilosen Gruppe angehörend, mit
349 und der Mathematiker Beresin von der Arbei¬
tergruppe mit 345 Stimmen gewählt worden.

Vevemsanreigev.
KarlSrnkie . fSteinarbeiter -Verband. ) Sonntag , 10. März ,

morgens 1/2 10 Uhr Versammlung in der Kronenhalle.
DurmcrSheim . Sonntag , den 10. März , nackmittag»

1 Uhr. WahlvereinSversammlung im Gasthaus zum
Hirsch . Wegen Wichtigkeit her Tagesordnung ist «»
Pflicht ewes jeden Parteigenossen, zu erscheinen ,
keiner fehle . 847 Der Vorstand.

Vröhingc » . sArbeiterwahlverein. j Mrntag , 11 . März ,
abends halb 9 Uhr . im Grünen Wald : Mitglieder¬
versammlung mit Vortrag . 886 Der Vorstand.

Äther ». (Wahlverein.s TamStag, 8 . März , abends'
8 llhr , im Wilden Mann : Versammlung. Zahlreiche»
und pünktliches Erscheinen erwartet 917 .1

Der Vorstand.
Zell a . H. (Soziald . Verein .) Sanistag , den 8 . März ,

abend» 8 Uhr , findet im Verein - lokal (Bad. Hof)
MonatSversainmlunq statt. Die Verwaltung wünscht ,
daß diese Versammlung von sämtlichen Genossen be¬
sucht wird. Die Tagesordnung ist sehr wichiig l
906. 1 Der Vorstand.

Bmfhaften der Redaktion .
H . T . Man tut gut, Brief« in heiß« Länder nicht

mit Siegellack zu verschließen, da dieser sich beim Weich¬
werden leicht löst .

F . W .» R . Gegen diese Gebührenordnung, die Ihne »
für eine stille Messe bei Ihrer Trauung 8,80 Mk. ab¬
verlangt . läßt sich wohl nichts einwenden . Es gibt da«
gegen nur ein Mittel : die kirchlich « Trauung stch
sparen.

7-rintheim . Der Vereinsanzeiger unterfteht der Ex¬
pedition und find deshalb dies« Anzeigen an die Exp«»
dstion zu adressieren.

Taxlanden . Namensnennung erforderlich . Sonst :
Papierkörb .

Unter -Lnuchringen . Eine gesetzliche Verpflichtung
existiert nicht . In keinem Fall« kann das Kind ge¬
zwungen werden, wöckentlich zweimal einen Weg von
einer Stunde zurückzulegrn , um am NeligionSunterricht
teilnebinen zu können .

Zell a . H. Die redaktionellen Hinwei'e zu schreiben ,
wenn rin VeisammlungSinserat im VereinSanzeigrr unier -
gebracht ist, sollte man »ns nicht zumulen . In jedem
Falle hat der Schreiber de« Inserats noch mehr Zeit,
wir uns zur Verfügung steht

Neustadt . Sie fragen an, ob uns eine Aeußerung
de» Herrn Land« und Neichstogsabg. Birkenmayer bekannt
sei. die lautete : « Nach dem Pfarrer Wacker frage ich
soviel, wie nach dein Prinzen Borris . " Im Landtag ist
sie nicht gefallen, und wenn sie im Privatgestwäch ge¬
fallen ist. haben wir keine Uttache. sich mit ihr zu
beschäftigen ; sintemalen wir eS nicht als unser» Auf¬
gabe erachten. Privatgesprächrn politischer Gegner , nach¬
zuspüren.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : A.
W e i ß m a n n ; für die Inserate : K. Ziegler . Buch»
druckerei und Verlag des BolkSfreund Geck u. E i e.,
sänrtliche in Karlsruhe .

Herren unä Damen
gleichviel ob Beamt«, Militäranwärter oder Arbeiter,
werden durch meine unübertroffene Methode, von
Autoritäten a !S durchschlagend leihtfaßlich aner¬
kannt, ohne jede Berufsstörung in kürzester Zeit zu
tücht , Bnreanbcamten , Buchhaltern , Starre *
spondenten , Kontoristen , Kontoristinnen heran¬
gebildet DaS Honorar ist so gering bemeflcn , daß
jelbst weniger Bemittelte an den Ku se » teil»
nehmen köiinm . Widme mich mit voller Kraft ,
äußerster Aufopferung ineinem Berufe und er¬
zielte nur durch Einzel -lluterricht einzig da¬
stehende Erfolge , lieber Hundert von mir herange¬
bildete Personen aller Stände besinoen sich heut«
durch meine Vermiltling in sehr guten Lebensstel¬
lungen. worüber Anerkennungen u. prima Empfeh¬
lungen vorliegen. Durch meine erso ' greiche Tätigkeit
bin ich in der Lage , für eine gewissrnha te . ge iegene
Ausbildung die vollste Garantie zu übernehuien.
Jede » Fach wird tak ächlich so lange ohne Nach-
»ahlung geübt bis man zur erfelgreicken ? etätigung
in der Praxis unter allen Umständen befähigt ist.
gßF Stellung wird von mir kostenlos allen Schülern

besorgt. 943
MAT" Die Teilnehmer können den Unterricht in ihren

fteien Stunden bei Tag oder Abend besuchen.
| £90P~ Kein Masen -llnterrichtk Strenger Einzel -

Unterricht ; deshalb vollste Garantie für
schnelle, gründlichste Ausbildung .

W " Kurse zu bedeutend ermäßigten Preise «
beginnen au»

Mittwoch den 13. März.
MF“ Auswärtige erhalte » Schülerkarte », tz»
MF " Ir . Referenzen . Verlangen Sie Prospekt «

„Germania “
Erstes Spezial -hstlsut für prakttssHe Kar.Iouissensetitf

Inh , Leter : Karl Kramer
K a r I « ir ii li e , KaiKerMtritt »»« £ 2 .

Telephon 234 ;». "WW



Festhalte .
Sonntag de» 10 . Mär , 1907 , abend- 8 Uhr,

Streich-Konzert
der vollständigen Kapelle des

1. Badischen <Leiö -Draqoner -Wegime «ts Nr . 2V.
Leitung : Stabstrompeter Fritz Köhu .
CluM4 , f Abonnenten 20 Pfg.
ulullin » y, Richtabonnenten 50 Pfg- &
Soldaten und Kinder je die Hälfte.

Programm 10 Pfg .
Di« Konzertabonnementskarten haben Gültigkeit.

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen « »tritt.

Siinijrrluiiiti Jlortoörts Karisrohk .^
Sonntag de» 10 . März , nachmittags von 4 Uhr an

”

gesellige Unterhaltung
unter Mitwirkung des Humoristen 5 errn Eder bei MÜglied Wieden -

höfer , zur Harmonie , Kaiserslratze 57.
Hierzu ladet die MUglieder nebst werten Angehörigen freund!, ein.

von Vorstand .

Qesehw . Knopf
Unsere

Gross es

Vertrauen gehört bekanntlich zum Einkauf

von Möbeln und Garderobe . Daher wende

man sich im Bedarfsfälle nur an ein

grosser es

Spezial -Unternehmen , wie es untenstehende
Firma ist ,

empfehlenswertesten ist zum bevorstehen¬

den Frühjahre die Besichtigung meiner

grossen Ausstellungsräume . —

Alle Aufträge werden prompt mit der

rossten
Sorgfalt ausgef &hrt .

Möbel :
Möbel für 1 Zimmer Anzahlung 18 Mk.
Möbel für 2 Zimmer Anzahlung 35 Mk.

Möbel für 3 Zimmer Anzahlung 50 Mk .
Möbel für 1 Küche Anzahlung 10 Mk.

Garderobe :
1 Anzug 25 Mk. , Anzahlung 5 Mk.

1 Anzug 32 Mk. , Anzahlung 6 Mk.

1 Anzug 38 Mk ., Anzahlung 8 Mk .

1 Anzug 50 Mk^ Anzahlung 10 Mk.

Grösste Auswahl

Dameti'Saekets * Mäntel
Kostüme & Kostümröcke Blusen

Kleiderstoffe 0 Gardinen
Teppiche ^ Saummollmaren

Herde * Bilder & Uhren.
Kinderwagen j* Sportwagen .

Billigste Preise ! Beeile Bedienung!
»«5

Laratrasse 6 Karlsruhe Laratrasse 8.

Modellhut - Ausstellung
Ist eröffnet .

Pariser Chice Modelle
Original-Jlftodelle aus unseren eigenen

Ateliers

Reiche Auswahl engl. garn. Hüte und Wiener Genre.
Sämtliche Put * - Zutaten neuester Art besonders preiswert .

Lrira Vergünstigungen für Modistinnen. 044

Neue Kleiderstoffe
Besonders preiswert !

Die grosse Mode

Tailor made Streifen
in grau. weih. 90/110 cra breit , | 1 ( 1 , , , ‘1 Q ' ,

in brrvvrragendrr Auswahl
* ■ « * * " bi? 0 . 00

Nene Seidenstoffe
für Blusen und Kleider .

Ulli Taffet ***"
.
* hervorragendes Flwben - |

Lonisine rayd ----- ““ X “ l .«5
Lonisine Schotten 2.29
Seidenbast mu P.kt.str .if«> R..« 1.S0
Cliines *«""■ 3 .95 2.45

Passemeeterie-üolisr m, . 75 .^ 68 ^

Reinwollene Yigonreux
doppelbreit, praktische Farben . . .

Reinwollen Kammgarn
doppelbreit, moderne Farben . . .

Reinwollen Satin
dopvelbreit, neue Saisonfarben

Meter ^

Meter

Meter

Reinwollen Lasting ioemo cm bre« 2 .65
sehr elegante Qualität , modernste Farben Meter

Costii,„stoifc JJJt
'SÄJ * 1 .95

Costiim-Caros 694
Rlncanclnlfa in chicen CaroS und modernen .
l > lU » eU » tUiie Streiten . . Meter « .85 bl« *

Foule -Schotten L°L ^ 2 'L 'L " 98 4

WoIl -AonsseUno *$ *£ “ f “11" 89 4

Spachtelkragen . .
65 4

Zilisl-hcrail-crung uni Empfehlung .
Mach« meine werten Kunden darauf aufmerksam, daß ich meine

Filiale von Palmaienstraße 10 in die Adlerstraste 11 in Dnrlacli

verlegt habe. Hochachtungsvoll

Färberei u. Chem . Waschanstalt Themas
Inhaber : A Messing . 941

Hauptgeschäftr Karlsruhe , Akademieftraste 26 .
Filialen : Karlsruhe , Uhlandstratze 25 ; Durlach, Adlerstrahe 11 .

Billigste Preise .
Tadellose Ausführung.

I
Rote 4

Lo *

m .

des Badisch . l .aiidosrereins .

Kur Geldgewinne
Ziehung bereit » 12. März.

Beste Gewinnchancen!
338H K». rerwinne ohne Abz

44000 M.
1 . Huaptirewinn

15000 M.
S. Haoptcewlnn

5000 M.
6 Kewlnne

4000 M
USO Benin »«

20000 M.
J 11 Lo»« 10 M

.OM I 1 Mk. > Porto „ad
) Li . t . 3 ) Pf*,

▼• raeadet d. Geoer»l-Peb4

liSturmer,
j In Karlsruhe : C« rl iiftt «
lHeh. lit . il 15, F. H . selwaoiier |

Als Spezialität fabriziere

kompl . Gartenzäune ,
Hühnrrhöfe . Drahtgeflechte für
Einfriedigungen . Schutzvorrich¬
tungen . Durchwürfe in jeder
Länge und Breite . Siebe für
Landwirtschaft und Industrie .
Fuhmatteu und Matratzen bei
promptester Bedienung und
billigsten Preiseli. 902

Preislisten gratis und franko.
Robert Wagner ,

Berzhausen .

Gute Qualität Sveisekar -
toffcln lN » unani ) per
Zentner Mk. 5 . 70 . Das
Beste wa« geboten werden
kann per Zentner Mk. 4 . —
liefert frei in Keller .
Emil ISucherer, ]

Zähringerstrahe 21.
Telephon 302 .

Vermietung
von

Aehkakspietplähen .
Freitag den 22 . dS . MS .» abend«

6 Uhr . findet die Vermietung der
Netzballwieloläve im Stadlgartea
durch öffentliche Versteigerung statt.
Zusammenkunft in der neue« Reslau-
rarionSholle im Stadtgarten .

Dt« Bedingungen werden vor der
Versteigerung bekannt gegeben.

Karlsruhe , den 9 . März 1907.
Stadt . Gartendirektton .

Pöngrmrgflmiig.
Der im hiesigen Schlacht - »ad

Viehhof anfallend« Dung ist vom
13. April d. I «. ab auf ein weitere«
Jahr zu vergeben.

Angebote sind schriftlich, verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bi« längfiens SamStag den
23 . März » vormittags 11 Uhr »
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen ,
woselbst auch die näleren Beding¬
ungen zu erfahren sind.

Karlsruhe den 8 . März 1907.
Stadt . Schlacht - und Birhhof -

direktion .

Sin faket Tee
geschenkt

erbält jeder K nde bei Rückgabe 15
leerer Teebemel oder Gutscheine der
Teemarke „ S? nrma " von ein und
derselben Sorte

Preis der Packunfteu :
Teespitzen » V, Pfund -Paket 3 » Pfg .,
ff. Sonchoug , Paket 10 und SO B fg .,

60 a ' /. tt

4

HauSbaltnngStee Paket 20
Familientee - Mischung „ 25
Engl. od. londoner Misch. « 30
Bremer Spezial «Misrimug . 35
Russische Tee -Miichung » 40
Ertra ff . Souchong-Misch. , 45
Froetow-Tee-Mjschung » 50

Tee lose
per Pfund Mk. 1 .20. 1 .00, 2.— und
2.50, per ' /« Pf ». Mk. 0.30, 0 .40,

0.50 und 0 .65.

Teelpitzeu
per Pkund Mk 0.80 und 1 .20,

per V, Pfund Mk. 0.20 und 0.30,
Vanille -Stange 5, 10 und 15 Pfg .,

Biskuits ,
VottSbiskni » per P 'd . 40 Pfg .,

TeebiSkutt per Pid . 80 Pfg .»
Albertle »

' /, Pfund -Rollen 23 Pfg .,
Honigvlätzchcn . Pfd 55 Pfg .

Rährsalz -Zwieback . Paket 20 Pfg.
empfiehlt

ISrnilj , Km?
Mkldkrpl,h37, glldwigholah <»5
Lßlsnstraßk 38, ÜhlnotjbKhr 2i.
Telephon 484 . Telephon 2374 .
XB . Auf alle Waren gewähre
5 "/, Rabatt tn Rabattmarken
( blau ) mit meiner Firma , eigene

Marken .

ZitherEine
fast neue

mit Schule zum selbsterlernen ist sehr
billig zu verkaufen . Anzustben nur
Sonntag do mittag« . Ebendaselbst ist
eine allere Beitlode u. ein« Matray «

sehr billig zu verkaafea. 910
Durlacher -Allee * 2 , Stb .. 2 . St .

Talchndii»» LSrz
auch ein älterer retur genommen.
Humboldstrast « 15 , 4. St . l.

pfs »dtr -ökrkeißkrs«s.
Am Mittwoch de« 13 . Mär ,

1007 und nötigenfalls am Donners¬
tag den « 4 . März , vormittags
von 8 Uhr und nachmittags vo»
S Uhr an » findet im Be steigernng<-
lokal des Leihbaukes : Schwauenstr . ^
2. St ., die öffentlich « Versteift»^
ung der verfallenen Pfänder
»kr. 14 « 77 bi» mit » « 285 W
siebend in Kleider. Weitzzeua, Berti»,
Gold und Silber , Uhren , !>.egulaleur»
Reinzenge, Fahrräder rc. gegen Bae-

zahlung statt.
Das Versteigerungslokal wird em«

balde Stunde vor Versteigerung »'

beginn geöffnet .
Die Kaffe bleibt am Bersteige^

ungStag geschloffen.
Karlsruhe den 8 . März 1907.

Stadt . Pfandlelhkaffe . _ _

Möbel , noch »e*
2 vollst Betten mit RohhnarmatraG
Chiffonnier. Spiegelschrank, ü-eciria
Schreibti ch, Tiiwe u. Stüble , Diwa»
Äüchenschrank billig abzugeben. **

Senbertstraste 2 , pari,
beim Schiachtbok ^

rbeiterfrauen!
bezieht Euch bei Elnk*^®
:.:=rr = stet , auf de »

„Volksfreuttd;

Kleine Anzeigen.
Imal im Monat f. Abonn

>tzl > orgeustr . «4 , 2. St . r
oder später schön möbliertch

Zimmer zu vermieten
.» . raldhornstr . «2, 3 Lt.

auf sofort ein gntmödlirt ^v ,
Zimmer zu vermieten.
<Htzdaldbornftr . 33 , 2. St >st
^ 4? groste « unmöbliertes Zt
auf l5 . April zu vermieten.

jUHnrinnwi ,
zu verkaufen Katserallee 40 , ^

tzaülllchkllkall po?V
und ein Bl . W .-Rammler zu
Franz Lutz, Phtlippftrahe \

K nörrbrtittatt , gMSt.
zweischl lack . Bettstatt , beide
Matratze u. Kopfpolster, eine
geschweifte Gartenbank u. ein 1
gebr . Petroleums en. » eg. U " 1
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